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Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Kretschmann, sehr geehrte Frau Ministerin Walker,  

sehr geehrter Herr Minister Hauk, sehr geehrte Landtagsabgeordnete,  

 

als Evangelischer Kirchenbezirk Ortenau sind wir vielfältig mit dem Nationalpark Schwarzwald 

verbunden: 
o Einige Kirchengemeinden grenzen an ihn. 

o Über den ökumenischen Arbeitskreis „Kirche im Nationalpark“ der beiden evangelischen und 

der beiden katholischen Kirchen sind wir offizielle Partnerorganisation des Nationalparks 

Schwarzwald. 

o Der ev. Kirchenbezirk Ortenau unterstützt “Kirche im Nationalpark“ mit der Bereitstellung einer 

halben Pfarrstelle. 

o Im Religions- und Konfirmandenunterricht kooperieren wir u.a. bei Fragen der 

Schöpfungsverantwortung und Naturspiritualität mit dem Nationalpark und bieten dazu 

gemeinsame Fortbildungen an. 

Wir befürworten eine Verbindung beider Teile des Nationalparks und erachten die 

unterschiedlichen Beteiligungsformate im Laufe dieses Prozesses als sehr hilfreich, so auch die 

derzeitige Möglichkeit, den Gesetzesentwurf zu kommentieren.  

 

Die Ziele des Nationalparks (insbesondere Prozessschutz, wissenschaftliche Forschung, vielfältige 

Bildungsaufträge sowie touristischer Anziehungspunkt zu sein) können unseres Erachtens durch 

einen Lückenschluss und die damit verkürzten Grenzen und durch eine Vergrößerung seiner 

Flächen besser erreicht werden. Allerdings erachten wir die im jetzigen Entwurf geplante 

Vergrößerung – insbesondere angesichts der Möglichkeiten – als zu geringfügig.   

 

Der ökumenische Arbeitskreis „Kirche im Nationalpark“ hat sich in seinem Leitbild verpflichtet, 

„Begegnungen mit der Landschaft, der Natur und ihren Lebewesen (zu) ermöglichen.“ Als 

Tourismusausschuss des Ev. Kirchenbezirks Ortenau gehen wir davon aus, dass das leichter ist, 

wenn man „eintauchen“ kann in eine zusammenhängende Fläche, die sich selbst überlassen bleibt.  

 

Menschen haben eine Sehnsucht danach, ihren Alltag und die vom Menschen gestaltete 

Lebenswelt zu verlassen. Sie besuchen u.a. deswegen zahlreich den Nationalpark. Allein schon 

das Wissen um einen Bereich, der so anders ist als der Alltag, und das Verweilen in ihm 

ermöglichen einen Abstand zum „normalen“ Leben. Dieser Abstand tut der Seele gut und 

stimuliert die Reflexion darüber, wie wir unser Leben eingerichtet haben. Besuchende wollen in 

ihrem „Nationalparkfeeling“ nicht unterbrochen werden, wenn sie sich von einem Teil des 

Nationalpark zum anderen bewegen. Das gilt natürlich noch viel elementarer für Fauna und Flora.  



 

 

 

Wir beschreiben die Prozessschutzflächen des Nationalpark gerne als „Sabbat in der Fläche“. Für 

den Sabbat bzw. Sonntag ist es unerlässlich, dass er klare Grenzen hat, auf die man sich verlassen 

kann, so dass man weiß, wann man den Alltag verlässt und wann man wieder zu ihm zurückkehrt. 

Diese Grenzen müssen bekannt und beständig sein. Deswegen verstehen wir überhaupt nicht und 

wir haben auch keine für uns plausible Erklärung gefunden, warum wertvolle Naturschutzflächen, 

die schon zehn Jahre entwickelt wurden, jetzt aus dem Nationalpark herausgenommen werden 

sollen.  

 

Falls es weiter tatsächlich zu der für uns völlig unverständlichen Abtrennung dieser wertvollen 

Naturschutzflächen kommen sollte: Wie wird dann sichergestellt, dass diese Flächen auch in 

Zukunft fachlich auf höchstmöglichem Standard bewirtschaftet werden? 

 

Auch verstehen wir nicht, warum die Borkenkäfermanagement-Flächen an Forst-BW abgegeben 

werden sollen. Denn nach unserer Kenntnis hat die Nationalparkverwaltung ein professionelles 

und sehr gut funktionierendes Borkenkäfermanagement auf diesen Flächen betrieben. 

 

Ferner ist uns unerklärlich, warum der Lückenschluss über eine schmale „Engstelle“ erfolgen soll, 

obwohl ein breiterer Korridor möglich und für Flora, Fauna und Menschen von erheblichem 

Gewinn wäre.  

 

Wenn für Bürgerinnen und Bürger für Entscheidungen keine fachlichen Begründungen erkennbar 

sind, unterhöhlt das die Glaubwürdigkeit staatlichen Handelns.   

 

Wir bitten Sie, den zeitnahen Lückenschluss zu ermöglichen und beim Gesetzgebungsverfahren 

für die oben genannten Punkte bessere Lösungen zu entwickeln, ohne den Lückenschluss zu 

verzögern.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

         
Schuldekan i.R. Herbert Kumpf,        Diakon Ulrich Sapel, 

Vorsitzender des Tourismusausschuss       Ausschussmitglied 
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